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erster Linie an die versduedenen originellen
Zierbrunnen und die zahlreichen öffenflichen

Gärten und Parks , die dem Stãdtebild

ungemein viel Abwechslung geben und

Raden - Baden zusammen mit den vielen

privaten ( irünanlagen in eine Cĩartenstadt

in des Wortes wahrsfer und schönster

RBedeufung wandelten .

Die Steuerverhältnisse Baden - RBadens

bewegen sich in Sehr annehmbaren Grenzen ;

an Gemeindesteuern erhebt Baden - Baden

einen der niedrigsten Prozentsätze in der

Reihe der badischen Städte . Eine ausführ -

liche fabellarische Lebersicht über die Steuer -

verhältnisse versendet das stãdtische Verkehrs -

bureau . Auch der sonstige Lebensunterhalt

ist hier nicht feurer als in anderen Stãdten ,

dabei ist zu berücksichtigen , dab die Qualität

der Lebensmittel ( insbesondere Fleisdi , Mildh

und Clemüse ) , schon durch die weiftgehenden

Ansprüche der Hofels hochgehalten , eine

durchweg vorzügliche ist . Wasser , CGas und

lekłtrizität werden durch das stãdtische Be -

triebsamt zu billigen Preisen abgegeben .
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Sanifäre Einrichtungen .

Daß die sanifären Einridhfungen in einem

Kurort von der Bedeufung Baden - Badens

die denkbar besten sind , ist Selbstverstfänd -

lich ; sie sind neben den von der Natur

gegebenen Bedingungen die Grundlage für

die vortrefflichen Gesundheifsverhältnisse der

Bäderstadt , die die niedrigsfe Sterblichkeits -

ziffer im Großherzogtum Baden aufzuweisen

hat ; ist dodi die Langlebigkeit der Einwohner

333—338.



Die Stiftskirdie

Baden - Badens geradezu sprichwörflich ge -

worden . Und dies ist kein Wunder , wo

eine der wichfigsten Vorbedingungen für die

Gesundheit einer Bevölkerung in so voll -

kommener Weise gegeben ist : die Reinheit

der Luft , die hier scion durdh das völlige

Fehlen raucherzeugender Fabriken gewähr⸗

leistet und in ihrem wohltätigen Einflub auf
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die Atmungsorgane durch den hohen Ozon -

gehalt nodi besonders begünstigt ist .

Eine umfassende zentrale Wasserversor -

gung mit Köstlich - frischem Wasser , ein best —

eingerichtefes Kanalisafionswerk , rasche , un⸗

auffällige Müllabfuhr , Sorgfältige Straben⸗

reinigung , strenge Lebensmittelkontrolle bieten

u. a. die Gewähr für den vorzüglichen Ge -

sundheitsstand der Stadt Baden - Baden . Für

Radegelegenheit jeder Art ist auch außerhalb

der Großbh . Badanstalten gesorgt ; im Sommer

erfreut sid besonders das Städfisdhe Fluß - ,
Schwimm - und Sonnenbad eines auber -

ordentlich regen Besuches .

Das äuberst geringe Auftreten von In —

fektionskranłkheifen bietet einen weiteren Maß⸗

stab für die günsfigen Gesundheitsverhältnisse

der Bäderstadt . Ein von hervorragenden
Rerzten geleitetes Krankenhaus , das bald

einem in anmutiger gesunder Lage 2zu errich⸗

tenden großen Neubau weichen wird , ent -

spricht , ebenso wie die zahlreichen privaten

Heilansfalten , die einen internafionalen Ruf

genieben , allen medizinischen und hygieni -
schen Anforderungen .
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Schulwesen .

222 Ganz besonderer Fürsorge erfreut sich das

öffentliche Sdhulwesen ; stattliche Neubaufen

N im Zentrum und an der Peripherie der Stadt

geben ein schönes äuberes Zeugnis von der

dem gesamten Unterrichtswesen zufeil wer⸗

denden steten Förderung . Eine Reihe öffent -

licher und privafer Lehr - und Erziehungs - ⸗

anstalten , die unter vorzüglicher Leitung
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